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Kurt Gottfried Köhn wurde am 25. April 1894 als Sohn eines Schreibers und einer Damen-
schneiderin in Dresden geboren. Nach dem Besuch der Volksschule und Handwerkerfachschule 
erlernte Köhn in der damals von Goldschmied Jordan geführten Werkstatt des Hofjuweliers 
Elimeyer das Goldschmiedehandwerk. Auch nach seiner Hochzeit mit Erna Franziska, 
geb. Mensch, 1920 blieb er dort als Geselle tätig.
Im Februar 1931 wechselte Köhn in eine Anstellung als Hilfsaufseher im Grünen Gewölbe in 
Dresden. Bereits in dieser Funktion unterstützte er den Oberkonservator, Goldschmied Richard 
Schönherr, bei Restaurierungsarbeiten.1 Als dieser pensioniert wurde, wurde Köhn zum Konser-
vator befördert, mit dem üblichen Jahr Probezeit. Köhn führte die Bergungsarbeiten der Kunst-
schätze des Grünen Gewölbes durch und organisierte und begleitete gemeinsam mit Kustos 
▶Walter Holzhausen Transporte zur kriegsbedingten Auslagerung auf die Festung Königstein. 
Ebenso wurde er für die Bewachung und Überprüfung der ausgelagerten Kunstwerke eingesetzt. 
Als Köhn 1943 die Einberufung zum Militärdienst erhielt, konnte er aus dienstlichen Gründen 
uk-gestellt werden. Am 11. August 1944 benannte ihn ▶Fritz Fichtner gegenüber dem Reichs-
statthalter als „für den sachgemäßen Zustand der Depots verantwortlich“2. Nach Kriegsende 
konnte Köhn nur noch einige Monate in den Staatlichen Sammlungen arbeiten, denn aufgrund 
seiner Mitgliedschaft in der NSDAP, der er zum 1. April 1933 beigetreten war, wurde er zum 
15. November 1945 entlassen. Für die NSDAP hatte er sich ab 1937 als Blockleiter und ab 1943 
als stellvertretender Zellenleiter engagiert, außerdem war er politischer Leiter bei der SA.3 Nicht 
zuletzt deshalb scheiterten die nicht ganz zutreffend begründeten Bemühungen der Kommissa-
rischen Leiterin der Skulpturensammlung, ▶Ragna Enking, die versuchte, Köhn weiter in den 
Sammlungen zu beschäftigen, da er aufgrund seiner Erfahrungen und Objektkenntnis eine un-
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ersetzliche Fachkraft sei und „sich immer nur seiner Arbeit gewidmet hat und sich von jeglicher 
Betätigung im Sinne der Partei ferngehalten“4 habe.
Erst dreizehn Jahre später wurde Köhn, mittlerweile 64-jährig, aufgrund seiner Sammlungs-
kenntnis und praktischen Erfahrung auf Wunsch des damaligen Generaldirektors Max Seyde-
witz im Dezember 1958 erneut als Restaurator am Grünen Gewölbe angestellt. Diese Tätigkeit 
führte er bis zu seiner Pensionierung im November 1971 aus.
Am 15. April 1975 starb Kurt Köhn in Radebeul.
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